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93%ngéfi 14208 Oott.
PUN ein ünftler Das Geelenbild Diejer Leßten re malen (ollte,

Fönnfe ein fiereres ©Cymbol finden als DPs VDatriardhen aLo e
5eimnisvv[[en amp mit pff DDE Hitorgengrauen: lafte DICHh nicht, Dit
egne{t mich DennL %Jie (OHaurige INitternacht Der Sottesferne Der QSpr-
Eriegszeif, ND NUun Das 21 Leidenfchaftliche ingen Df£f Der Jlachkriegs-
zeif Y i Das PInN Sakobsringen, Das AUM Satobsfegen fich übertklärt? i

eine OfunDe DDL JHitorgen, Die Den wahren „Mufgang aus Der IM
fräg£ 7

%Jas eine f jedenfalls Difenbar: pin wmahres Hingen pff UunD ein
praestoları 1n silentio salutare Deı, eine Adventitimmung, Die YIeem UND Herz-
ag anbält „Bon ibrem Anfang i{ Religion Srleben DPS IHIlCyfteriums
UND ug UND Srieb AUmM Jilyiterium, ein Srleben, Das aus Den Tiefen Des
Sefühlsleben jelber, auf Keize UND Anläfte DDN außen, als Das Sefühl Des 4
Überfinnlichen DurchHbricht” 10 raßt ü L{ ff BelhHluß DPeS legßten
Sfhückes jeiner NEeUeZLEeNn „Auffäge DaAs Ituminofe betfreffenDd” jeine KReligions-
phbilLof{ophie DeS „YCuminofen” DDeELr DPS T'remendum myster1um DDELr Des „Sanz
anderen“ jozuj{agen in einNe eje Jan bat in Der Auseinanderfeßung mit
$£D leider viel &5 wenig Die leßten Urf{prünge Diejer IHIllyfterium-RKeligions-
philLof{ophie beachtef: Sries uUnND Suther. KHei STIES ijt Die re DDPN einem
Aufleuchten einer überfinnlicdhen Y$Spl£ 1 Hirekten auen Der Fanfi{chen
„leeren” Xategorien un eINem unmiffelbaren Croreifen DPS icolechthin Über-
weltlicdhen uUnND Überge{dhöpflidhen 1n Der „Ahndung Bei utbher f Der ji
ab{olute KXontraft mwi{cdhen Dem Ser  hfs- ND Dem HBarmbherzigkeitsgoft. Sries
L rür ££D 12 $)uelle eINer Keligionsphilojophie PIN2eS Direkten, unDdermitftfelten
Aontkaktes mit Dff uther enfitammt Die „Kontraftharmonie“ DPS tremendum
ND fasceinosum Dem einen numınosumM unDd Die Übertranfzendenz $Sopftfes als
DesS (cOLechthin „Sanz anderen“”. ff£fD jelb{t weilt Deutflich in jeinen rirfen
auf Dieje Doppelte ASater|chaft Din, ausS Der in DEr Sat feine Sheorie erit DPL-
{tänDlich MIiCD. Denn Damit mwurzel£ jie in jener religiöfjen Sejamthaltung, Die,
AuUS Der Deufichen YICytiE enfipringenD, Die Geelenrichtung Der Jleuzeit Qe»
iDDBrDenN ijt jener Se{amthaltung, DIie iIm Sebietf religiöjen CErkennens alles
„miffelbare” DDer „analoge” Sotfeserfennen pnfiverfefe Suniten eiINPS
ge{trebten „unmittelbaren” UnND „Direkten”, HND Die tolgeri  Ig Im Sebiefe
religiöjer Hetätigung alle Cigenmirklichkeit UnNDd Cigenmwirkfamtkeit UnND allen
Cigenmwert DesS Sejich5öpfes auslö{fchte DDL S$opffes Aleinmwmirklichkeit UND Nein-
wirkjamteit un MHleinmwmert. I8Senn ££D Soft, in iteigenDer Enftfaltung jeines
SGedankens, {cOließlich NULr als Das „Sanz anDdere”“ geraßBt wiyNen will, Das IDIE
nicht „Durch” un „in Den Sleichnijjen DPeS Se{chöpflichen erkennen, {onDdern
Das u1nsS einz1g unD allein gebeimnisvoll -aufdämmert Im &S n tDdDäüämmern DPS
Se{chöpflichen IDAS {inD Diefje „Sohauer” erlebnifje anDeres als Crlebniffe
Des S9oDes Des Se{qhöpflidhen Damit Im S DDe Das Überge{chöpfliche Spffes

ÖY“4£to, ZJas Heilige Murlage. (VI ul, S.) Stuttgart-Sotha 1923
Verthes eri., Aurfäße. Das 9Iqmino e betreffenD. Ü, 958 S.) SbD 1992  ©& W%„„h‚
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Ringen um ©ptf.allein unDd unmiftelbar wahrgenommen werde ? Wber bei $)££D bleibt
eine Hnfonfequenz. SDenn i{t Ja Das „©Sohauer“erlebnis noch, in Dem unD
DurcCh Das Das „Sanz anDdere“” EnDet. Iß8senn alfo DOCH noch ein „Se-{Oöpfliches 378  £tel“ Des Söttlichen E, Dann nicht auch anDderes
„Sefchöpfliches“ ? CEntweder i{t eın Se{hHöpfliches Nittel“, „Ntedium“Des Söttlichen, DDEPL alles, „IDAaS ge  en E, jolches „Ntedium“-wejen ! %Jenn Der Srund, aur Den bin $)£to, in gefreuer Jlachfolge Der Deuf-
\Qen IICyftiE unDd uthers, DDN einer wahren un wertfvollen ©piegelungSoffes in Den Se{höpfen nichts wijen will, it Die raDikale GeinsfünDdigkeit
DDN Q$Selt UnDd en „Berlorenbheit D im O©inne Der ‚ewigen PL»
Dammnis‘, i{t Die nafurgegebene Drofanität DPS Xreatürlichen ÜDer-
baupf” (Auffäge U1 mD 206) i al{o Das „Sohauer“erlebnis PiIn „reaftür-es unD Das i{t unleugbar 1D Fann In ibm eben{omwenig Df£ erlebt
werden DIE in allem übrigen „Kreatürlichen“ überhaupf. SJenn al „reatür-Liches” t widergötftlich uUunDd Damit unfäbhig, Dff ipiegeln. SoOffos e  re In unmweigerlicher S olgerichtigFeit AUL re jeiner erbifterfitenSegner, ZUT re Der BHarth-Sogarfen-Zhurneyjen-=ruppe, 1e IDIE [rühereingehenD Dbe{prachen.

HBarth-Zhurnevfens Eraftvolle unDd erfchütfternDde VDredigtfammlung„Komm, ©ohöpfer Seift“ iit rolgericdhtfiges Quthertum: CSntheiligungND Entwirklicdhung un Entwertung Der ganzen Y8Spl£ un Des ganzen Sobens
DDE Dem ANeinbeiligen uUunD Aleinwirklichen uUnND AUleinwertigen. %Jas „Sanz

>  A
anDdDere $Jf£os bat 1 „8Sott allein“ Barth-Churneyfens Yeine ABolendung:„NCit Dem IiSOörtlein Bernunft iit alles Das gemein£, IDaAaS IDILr en erleben,
veritehen, empfinDden, wollen unD Denten, beb IDILE jene Srenze berübhren,
an jene S Fe gerafen, jenem Dunkte itehen Da Df£f 115 begegnef. (g fDas menfchliche Srleben UND HBegreifen bezeichnet Im weiteiten ©  Inn, in allen

S51  üg  c} feinen en UunDd Siefen. Daulus jagt nNich£s ©hlecdhtes Darüber aus Sr
DisfreDitierft nicht (Sr äß£f ibm jein echt UND jeinen ©pielraum. Sr \agt
nicht Daß nı  D£ tein ol Sr ift Fein VBernunftfgegner. ber jag£ IiDenNn
fi Das Söttliche anDelf£, annn müljen IDIEr über Diefes Sebiet binaus-

iQDauen UnDd binausgreifen. Sr {agt Df£f Das E anDeres als alles,
A  A auch Das beite Hiltenfchliche. Df£ Damirt ijt nicht NUL icrgenD eine vielleicht

Döchfte Crhebung Xebens gemein£ Df£ auf Den Man nich£,
qucCH iDenn INan noCH 10 fief grübtf in DIe Cchächte Der men{chlichen eeLl2.
Spfrt Das it auch nicht Das iel icgenD einer gemwaltigen men{cOLichen raff-
anifrengung, {elb{ft nicht£ ICgenD einer religiöfen KXraftanftrengung. Df£
Defjen Fannft Dit nicht DUrcH icgenD einen Logi{chenu auch nicht in iICgenD
einer fieren Sefühlswallung, Durch Feinen Sriff DDer ©prung Deines %Jenfens
DOPRLE Slaubens, UND IDenNn ein EoDdesiprung LA  ivaAre, abbart wDerDen. %Jas
alles {piel£ fich ab Im Sebiefe Der ‚Bernunft£‘, iDIE Daulus nennt£. Dff
aber {£ er als Das ales. NSenn IDIr iDn Denken, müflen IDIE, ohne
5 Eönnen, einen SeDanken Denten, Der alles SJenfen überiteigt. Y83ir mülfen
Damit rechnen aber IDAS el Damit rechnen ! Daß eine ache gib£,

1 ®omm, CoOhöpfer ei Predigten DDN arl ar un SCDduarD urney
Seb 3.60(266 S.) Miüncden 1924 Chr. Xaifer
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eine Nabhrheit, eine N$3p{£ DeS Sebens, 12 ganz unaßbängfg i{ DDN unfjferem
ollen, %ZJenken UND (Srleben. pf£t£ IDILE iteben Dbhnmüächtig DDLE em, Der
gart nich£, DEr in Feiner eije in unjere HanD gegeben UE 83ir iteben DDLK Dem, %y
Den IDIE mit Peinem ÖLittfel erreichen, Den IDIE aber auch mi Feinem Nittel Va Dr S
vberhinDdern Fönnen, 11 $ erreichen. Sopft IDILC Fönnen alle en Der
Gerechtigkeit uUunND Des N3ilens erklimmen UND finD iom Feinen O©ohrittJ B l a a 3 da Dı ı E näher, UND IDIE Pönnen In alle STieren men{chlichen Sloidens UuND ASerfagens
binunferfteigen ND {inD iDm Feinen O©chritt terner. Sr Üt, Der UE VSir
inaren ibm in Dem Augenblick enfronnen, enfglitten jeinen Händen, IDITE Dn,
IDenNn auch NUL mit einem CEndchen jeines AWeiens, In unjere anD HND Mlacht
betfommen Fönntfen. ber il Darür gejorgt£, DaRß IDIr Das nicht Fönnen. 83ir
enfrinnen iDm nicht Sr i{t unjer Herr, IDIr InD jeine KXnechte Sr f Der
©höprer unND IDIE finD nichts ANDeres als jeine Öpre %Ja it ‘ie, DIe
Srenze, 12 un DDN bm heidet ‚0098 uns mit bm verbinDden: Die uns DD

ibm frennf£, 1119 ganz in jeine HanD 5 geben; Die uUnNS ernieDrigt, Damit
1nNsS erhöhe 12 uUnNSs richtet, Damit IDILE NUuL noch jeiner S$naDde Leben Fönnen. ” BDf£f Das i{t DEer, Dem IDIE 119 NUL bedingungslos in Die Häande legen
baben” (185
i Das PiInN Kingen Sot£, Dem Das Sinden antivortet ? ‘Wber IDaAS

itecE£ Denn eigentlich binfer or $£ftos in Das C© Doauererlebnis Des
„GSanz andern“”, HND auch binfer Dem rait grimmigen Verzicht Der arth-
SGogarten-Shurneyjen aur alles (Srleben Sottes in N3plt UND Yoeben Y S$It
nicht Pin mM u£- UND Eraftlojes Iafrfenftrecden DDL Der 100 „ZiffenfDart Die
allen (Srmeis $opftes a1Ll$ Yisplt unDd Xeben unmööglich gemacht Daber {t DIie
ASorausfeßung S)f£Ds iDIie Barth-Sogarten-Churneyfens iDIiEe Yalt aller NEUPTIEN

KReligionsphilofophen nichHt, wenigitens unbemwußt£, Diejelbe OIP Tarl ©Ctange
in jeiner wirklich (ympfomati|dhen O©chritt „Chriftliche HND pbilofopbifcdhe M 3p1€-
anfchauung” * bemwußt£ aus{pricht: Daß Die Y3ilenfchaft alle pbilLofopbhif{dhen
Iege pft unmeigerlich verjperr£f UnDd i{t Dieje zugeitandene (Sn£-
göftliqhung DDN Y$3e1£ UND Soben nicht iDiedDerum NULr DaAsS QAeiter{Oleppen
DPS alten RXrankheitsitomes, Der ODon in Der hinfieQenDden Intfife mwühlte,
als gno{tijche unDd au c plotini{fche sSrtümmigEei£ Df£ nicht weit Der
NsSelt enfrücen Eonntfe, DPeS alten RXrankheitsitofres, Der Dann in Der 8 Splfs
HND Xebensflucht Der eu  en JICyftit ND Der 8 Spl£- UND Vebensverdammung
Der NReligiolität Sutfhers DDN einDrang 7 {£ alfo Das Hingen einen
überiteigerfen „Sot über uns”, iDIe be S££o, IDie bei Harth-Sogarten-
Ehurneyfjen iDIE auch bei DLZ ND anDdern ipüren E, iit Diefes Kingen
nicht vieLmehr in mastierfes Unterliegen Im Kingen einen „Sott In Uuns  .. Y  8
SFann aber ein mastierfes Unterliegen Den ©ieg gewinnen 7

Sewiß, berb UND ern{t befont geraDde Fatholi{che Keligiofifät DeS „Sot ber
uns UunND in uns  .. 12 überfteigenDde LO DesS Unendlichkeitsgottes. ber Diefes
Srfkennen und Crfahren DPS iDelf- unD lebensüberlegenen UnenDdlichkeitsgottes
Da In rubhiger CEnffaltung alsS Dem (QauernDden (Srfennen UND Crfabhren
DPS Sopttes, „IN Dem IDIE leben uns unNDd inDd”, DPeS ÖSottes, Der DUr

Rarl Sf£ta nge, Cbhriftliche und pbilofopbiiqhe NMWeltanfı cßa\uung. (136 S.) SGütersloh 1923
Hertelsmann.
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Z$er Oöpfe unDd in ibnen fich funbtufi Deffen „©iétßarfeit“ geradezu, nach DemN Römerbrieftwortf, Die Schöpfung in ibrem ganzen Umtfreis . Srit ber Die
Sarbenfülle Der nbhalte DDN I8Selt und Leben legt ficH Der Abhnungsfchleier
DeS MNiyiteriofum S££tos Srft ber Sottes OÖffenbarung im ganzen HBereich
Der Diestfeitigkeit DEr un{pürbare Hauch DEr reinen Henfeitigkeit arth-
Sogarten-Shurneyfens. %er „unbegreifliche Sott”, DEr rein „jenjeitfige oft“
it 1e „Offnung ins Unendliche”, Die in alen nDalfen Der Öpfung
auf£uf,. I3ollen IDILr Augen unD Öbren unD alles Se{pür abfperren UunD ab-
ftöfen  L ur  j 4 Y$Splt LD eben, { 0 pff AU (hauen wpie fich {elbit it
wWIr greifen NUL QYefenlofigkeit unDd Jlegation. %SJenn iDie Sr jelb{ft
UL, Das Fann NUr Sr allein erfennen. Uns aber i{t in ale CmwigEteit Das, venn
IDIr wollen, Darador gejeßt Daß „Oein Unfichtbares in Dem, IDaS ge  en
E, {ichtbar M, iDIE Der Anoftel jagtf. I8Sir müfjen fapfer Ja jagen I$Splf ND
en UND Qeben UnND im Segenfagbild DDN NsSelt unD en uUnND Xeben
fierer bineinwachfen in Das Sleichnisbild Softes. ©0 allein gewinnen DIir
eine Abhnung jeines HCyiteriofum, 10 allein erafmen IDIE einen tem jeiner
„Henfeitigkeit“. Hmmer mwieDder müljen IDIC auffteigen auls N Spl£- un QXebens-
rülle zum Seheimnis Der en Das 1Ns Henfeifs (OHaut ber iImmer
wDieDder müfjen IDIC auch binabf{teigen in eueg ISSpl£- UND Yebensfülle, Damit
unjer Soptftesbild nı  ht OLaAu ND leer werDe. %er Unendlicdkeitsgoft en£-
hüllt in J$Spl f UunND Sebensfülle Darum mülen IDIC iImmer DWDieDer öbe
iber VsSelt ND Qoben gemwinnen. ber Der Unendlichkeitsgoft nthüle in
IS pl£- unND Yebensfülle Darcum Dürren DIr nicht In Der Yuftleere {1032U-
jagen DEr I$Spl£- UND Yebensentfrücktheit bleiben, WDÜrDe Dn Dieje Kuftleere
Pine Softleere werDen, UNnND Q$Spl£- UunD Kebensflucht Sottesflucht

%Jas i1t Der Ctandpuntkt, DON Dem IDITE Darum auch Die fiere UnND {tarfe ©chrift
Hugo alls „Hyzanfinifhes Cbhriftentum” ! unDd Komano SuarDinis neuefte
rirfen zu beurtfeilen Daben [2301 iit as Sroßes Darum, IDIE Hugo
all Die eberne O©trenge ägypfifcher UND Yri  er HNöngGHsafzefe DDL
un  IS neuerfteben Läß£ ND alem weichen ©enfualismus unD mo  en Hatip-
nalismus gegenüber in a {agt£ Au Diefjen Herven Der GCelbfitpeinigung. UnDd
mMan muß bm Danten, Daß Uunfer feinen HileifterhänDden Der vielumftritfene
Pfeudvoarevpagit Pin ganz anDeres Seficht befommen, Das eINPS zweitfen
Hrendäus unD Alemens Mlerandrinus, Der Die zäheiten Sormen Dg Snoifti
ZISMUS in pofjifiver Mrbeit i bermanDd. ber Damit jinD auch 12 Srenzen DP$S
Buches gezeichnet: 12 Drei Heiligenleben, Die bietet (Johannes $& limar,
Dionyfius Areopagita, ©Cymeon Der Stylit), Dienen ganz einer Keligiofität DeS
(Erfpürens unDd Sinftrömens in Df£ IM N$Spl£- ND Yebensabfterben. GD
el Denn Der Austklang Des Divonyfiuslebens: „Das JiCyfterium it beider
Hierarchien Segenftand; Das HCyfterium aber it NUr DPem Sefühle, nicht Der
Herechnung zugänglich. Demgemüß finD alle Rangunfer|hHiede, Die men{ch
lichen (omwohl IDIe Die göfftlichen, Diftinktionen Der einfachiten AUrt£, Diftinktionen
DeS Herzens. Les ©pekulative ND Hntellektuelle iit jeEunDddrer Slatur
Jer Hymnus aus Sicht unD SreuDe, Der DUrcH Die ngel- UnND VPriefter{phären

Hugo all, BHyzantini{ches Chriftentum rei Heiligenleben. (291 S.) Miünchen-
Xeipzig 19Q23, Sdundcer Humblot ı
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ZUT reafur berabdringt, DDELr DIEe ebnucht 12 DDN Dor£t unfen ZUT göff- e r Een P hinaufftrebt Laufer uUnND unmwiderftehlich finD jie 10 ebr Daß in
Den oberiten ängen 10gar Sefübhle wie COmerz $ rauer, Nehmuf, DoN

baben. %)Jie Diftinktionenbimmlifcdhem BranDde verzehrt£, Peinen Kaum mehr
DPS Herzens werDden 5 Diftinktionen Der ichtinten]itätf. CErleucdhkfung icO
Pin Ent{hmeben IM Slübhen Here unD jeDes Empfinden, alles Be-
mertfen UND %Jenken würDden in Diejem Bereich NUL noch Hemmungen {ein DEer
meDdialen Berei SJenn ID il Der ©inn beider Hierarchien: IDPL

ibnen angehörf, i{t Nittel unD aupla geworden Der göfflichen Tütigkeif.
%)Jas Freatürliche VYoben U Löfcht“ Noch Deutflicher IDIED Der
verborgene Ginn Der Balfchen ebig£ Der Aizefe IDENN In Der Cinleitung
ZUM Symeonleben Der erFennfnismagen Sotteserfahrung DIie SGotteserfah-
LUNGg DPS „HNerzens unND jeiner berwindDung“” gegenüberftellt. ie Sprache
Softes bedarf nicht Der menf{chlicdhen Sprache, verftändlich madchen.
Sbhre VYokabeln finD D KQaut ND ©chrift. Shre Qoffern zudcden in jenen
RXurven DPeS Schikfals, DIie pLÖ BLich mit einer Qichtfluf Durch unjer Bewußt-
fe  In neivden %Jie Duntkelbeit Diejer Sprache vergißt alle 3 wi{cdhen|äße.
%er Mtzent ihrer uUDnDel Fann nı  h£t begriffen werden. Y8$9 jie Den en{chen
erfaßt irD jie Sfturm iDiIDeEr N3ilen un DI£ eine eißel DPS DDN ihr Be-

ein Sränenmeer, DDELE grollenderfroffenen C} Überichwang Des Srlebens, &  1
1{0 1171 SrunDde Sobpreis Der Sebenserföfung, m DesS Über-

men{chlidhen NULX Darıum, eil ANtagsleben unDd gewöhnliches NMienfhentum
bemußt£ DDEer unbemwußt als gofffern unND goffleer angejehen wDerden 7 UnDd
(weil Ja Öott aufleuchtet 900 NWeltentfinken, 1 ßeßen5aßfterßen ! ein Sopffes-
Lob Im Xebensfluch ?

KHomano BuarDdini* bat Dieje geheime Sefahr aller Berherrlidhung DDN

Y$Splf- un Xebensentfrücktheit fief ge)pürf. Ysenn feine „Liturgifche Bildung R RS
Dem veineren e1in unrubiges, ringenDes Hin UND Her gegen{äglicher
Zhemengänge rraf,  SE 10 lieg£ Das unjtreifig Daran, DAaß IDr errajjer Nn  ber DIe
CEinfeitigkeit Des $ ormiDdeals, Das Ja auch jene V Spl£- 1n Xebensflucht DPL»

{tectt in {iCH frägL, Hinaus mik UL echten Fatholi  en Dolarität DDN SS Orm uUnND
Seben Gemein)Daft UnND Yndividuum u{m (18 ul. a.) . e S
Und auch ID INan DIie Beifpiele liturgi{cher Bildung I Dbengenannfen

48BucH DDEer noch mehr DIie Ntethode jeiner beiden OHönen Heftcdhen „ 45011
beiligen Deicdhen“ näher prÜff£, {0 Dürrfe Die KRichkfung aur Die Sülung Außerer

Seben {tärfer jein als Die Ricdhkung auf Bindungeichen mit perfönlidem ber immerbin DoCHperfönlichen KXobens Diefe äußern eidhen
Diejer unleugbar au Die Dolaritätsidee hinitrebenDen Auffafiungsmweife noch
ar Das (onftige Sormideal gegenüber. NSa ÖuarDdini geht In Der „Sifur-

Sormideal DIe Ent{Heidungsfirage zwij{chengi{den Bildung“ 1DwEeif, mi£ DP
KXatholizismus unND moDernem Heidenkum verEnüpfen (30 UL, a.) ber
läge In einer jolcdhen Begründung DeS $ ormiDdeals nicht pfiDa DDN Unfelb-
ftänDigkeif gegenüber außerkatholi{dhen Girömungen 7 KBedeutet Das Dro

Nomano BuarDdini, Qiturgifiche Bildung. S.) RKothenfels 1923, Deut{ches DOLCN- 54 n A
Haus. Z)YOLN., Ison heiligen »eicdhen Srites eft S.) eb 1922Q2, ztvelife eft S.)
eb 1909  ©& er)t., .9} (192 S.)
&©bD 1999 ÖSGottes NIerkleute Briere üßex:_ Gelb{tbildung, rIie
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352 Ringen um BottC  :f;  352  7  ® 9ti—ngeä um Sott. -  ‚gramm des „©ei'präni)éß vom Reichtum Chrifti“ (in „Q[L;f Ddem Wege“) nicht  einen mweit höheren Standpunkt gegenüber allem Außerkatholifhen: KXatho-  Hizismus als Cinheit der Gegenfäße, Form und Leben, Seele und Gemein-  {Dhaft ufm.? Wenn aucdH die moderne Sormrichtung {o etwas wie eine „Heid-  nifde Siturgie“ zu fcOhaffen ftrebt, ift es nicht „Fatholifcdher“, ihr den ganzen,  aus fih {elbft (dhöpferifchen Xatholizismus gegenüberzuftellen, als nur (in  Taktit des Augenblikfs) die eine Formfeite? Und bedeufet diefe einfeitige  38  Bindung der Blikridhtung nicht vielleicht gerade die eigentliche Urfache der  felgfamen Unruhe, die durH Guardinis „Liturgifche Bildung“ geht, eine Un-  rube, die verrafen Eönnte, Da  ß Die feelifche Heimat ihres Berfaffers doch eigent-  TG nicdht das Formideal ift?  I las nach Guardinis „Liturgifcher Bildung“ feine beiden Heftchen „Bon  heiligen Zeicdhen“ und hierauf einmal hintereinander feine Briefe „Gottes Werk-  Teute“, und es ging mir Ddabei ganz eigenartig: es wurde immer ruhiger und  5  Beimifcher um mich. Und als ich die felber heilige Einfamkeit atmenden Seiten  Dder „Cinfamfkeit“, Ias („Bon heiligen Zeicdhen“ Heft2, Schluß) und vorab den  einzig {Oönen Brief „SGeele“, da war nur mehr ein Iautlofes Jneins{hwingen  ‚Dder Geelen: „Ia, befrachtet man es recht, o gehört Einfamkeit und Gemein-  {Oaft tief zufammen, wie Schweigen und Reden, wie Ein- und Ausatmen.  NRecht gemeinfam Fann nur fein, mer auch in der Einfamkeit zu Haufe ift. Denn  SGemeinfdhaft bedeutet doch, daß man dem andern geben Eönne und von ihm  nehmen; Daß ein Llebendiger Cfrom von einem zum andern gehe, wirklich ein  . Hinüber und Herüber. Sonft ift nicdht Gemeinfchaft, fondern SGefchäft vder  ein Haufe von Leufen. Wo aber entfpring£t jener Strom? Das, was man  geben anı ? Die Chrfurcht, die Sreundlichkeit, die LSiebe, das gutfe Work, die  belfende Zat? Nur in der inneren Tiefe, im Herzen, Ddas in fich felber grünDdet.  Das alles aber kuf fichH nur in der Cinfamkeit auf. Und wiederum nur Ddorf  Die innere Entf{Hloffenheit, das Aufnehmen- und Bewahrenkönnen. Und noch  eins: Redhte Gemeinfchaft bedeufeft, daß bei aler Wärme und Nähe des Gebens  Doch eine Örenze fei, Daß jeder Har in fich ftehe, in Chrfurcht vor dem andern.  Sonft ift Feine Gemeinfchaft, fondern Herde, Aber auch diefe Chrfurcht und  Diefe Gelbftberwahrung lernt man in der Cinfamkeit“ (152). Yn diefen Zeilen  ift ausgelöfcht aller betonende Akzent, aber damit auchH bezwungen alle ver-  ächtlidhe Gefte gegen ein „anderes“. Gottes Tiefe atmet ruhevoll heraus aus  Dden Siefen aller Dinge und aller Lebensrichtungen und Lebensweifen. Es  ift alles Cinfachheit und Einfalt, und den einfacdhen und einfältigen Herzen  offenbarft fichH Öotftf.  Diefes Ringen um Övtf£, das nichts entheiligt, nichts entwirklicht, nicdhts ent-  werfef, Diejfes Ringen um Övtt, das gerade um Ddiefer unterfdhiedslofen Chr-  furcht willen eigentlich nicht mehr „Ringen“ genannt werden Eönnte vDer wenig-  {tens jegliden „KXKrampfes“ des Ringens ledig ift, — diefes Ringen verklärt  fih zum Segen. Diefes Gottfuchen, das aus der Chrfurcht vor allen Gottes-  gefhöpfen emporfteigt, ift [Hon Gottfinden. Sein erftes, Laum fichtbares Ge-  Düämmer ift {hon „Aufgang aus der Höhe“.  Crich Przywara S. J.gramm Des „Sef{präches DD  -} Keichtum Chrifti“ (in „Auf Dem WWege“) nicht
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nı Siturgie” {Oaffen itrebtf, i{t nicht „tatholifcher“, ir Den gQAaNEN,
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